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Dei: Fall Fraun.
Die »Norddeutsche Allgenieiite Zeitung« hat neuerdings

einige Stellen aus der vielumstritteiieii Schrift des General«
landschastsdirektors Dr. slapit angeführt, um die Haltung des«
dlieicljslaiizlers gegenüber den von Starb gegen ihn gerichteten
ållngrifseii zu verteidigen. Gegen solche Einzelzitate wird fiel!
innner einwenden lassen, daß sie, aus deni Zusammenhange ge�
rissen, die Absicht des Verfassers nicht sinngetreii wiedergeben.
Lllser da Herr Stopp selbst in seiner bekannten Erklärung fest-
stellt, daß er dem Reichskanzler Unfähigkeit und Schwäche vor�
geworfen hat, so bleibt auch fiir den, der die Kappsche Schrift«
nicht kennt, die Tatsache übrig, daß ein hochgestellter Beamter
gegen den leitenden, voni Vertrauen des Kaisers getragenen
Ztaiitsiiiaiiii in kritischer Zeit eine Agitationsschrift verbreitet
hat, die diesem mit großer Schärfe die schwersten Vorwürfe
macht, die ihm in seiner Stellung gemacht werden können. Wie
weit der Kreis der mit der Zufendinig Bedachteii gezogen
worden ist, darüber ist bisher keine zuverlässige Angabe bekannt
geworden. Eine Sblasseuverbreitiing im Cächübengrciben, wic sie
aus den Worten des Zireichskaiizlers in der Reichstags-
sitztiiig am 5. Juni gefolgert werden konnte, hat, wie einer
Lsäeititiigsiiotiz zu entnehmen ist, nicht stattgefunden. Das
ist insofern« nicht unwichtig, als damit ein wesentliches
kZedeiikeii gegen Herrn Starb fortfällt. Er hat anscheinend
nur einer beschränkten Zahl von Vertrauenspersoneii seine Ein?»
arbeituiig zugesendet, kann also nicht gut, wie es seitens des
stanzlers geschehen ist, sumniarisch unter die «Piraten der öffent-
lichen Sllleinung« gerechnet werden. Es niuß ihm sicherlich auch
die bona. titles der pattxiotischeii Absicht zugestanden werben,
aber trotzdem ist nicht zu verkennen. »daß er in
de: Wahl seiner Mittel einen gröblichen« Mißgriff
begangen hat. Ein Mann von feiner Stellung durfte nicht isn
dieser Form crgistiserete Zur Bekämpfung der Politik des Reichs«
kasnzlers ist zurzeit der Reichstag bezw. die vertrauliche Koinst
niisfians-Verhandlung der gegebene Ort. Die vertraulichse Ver·
breitnnsg einer Schrift, derenVerfasser aus patriotischeii Bedenken
gegen dsie Politik des leitenden Staotsnicitinses Stimmung
nrachen will, hat in der Praxis immer den Beigeschmack einer
Verschwsöruiisks Daß Herr von Bethmann Holliveg diesem gegen
ihn gerichteten Llsnigriffse des ssderrn Kapp durch seine Reichstags-
rede insehr Beidiisutntisi verliehen hat, als ihm nach rallgeinseiner
Auffiissusiiig znkam, hat man in der Offentliclirkeit nicht recht ver·
standen; er hätte toohl noch andere Wege gehabt, sich sein-er Haut
an wehren. Die Asusnütziing des ganzen Vorganges durch die
liiberaslse Presse war eine der iinerquicklicszhsteki Folgeerscheinuiigem
Llber auch diese parteipolsitischen Fragen hätte Herr Statut! niiit in
Rechmisiig zieihen iniiffen, als er sich zur Verbreitung seiner
Schrift eutschloßt daß sie i&#39;ll ins Feuer gießen mußte, statt dem
Vaterlande in schwerer Zeit Flinten zu bringen. Ersclnvert wir-d
das Urteil über sein Verhalten noch durch sein Rundschreibein in
dein er von seiner Duellforderung an den Reichskciiiszler Mit«
teilung macht. Asuf diese Demonstratioii hätte er verzichten
ntüsseir Es tväre an der Zeit, daß die gauzeSache jetzt aus
der öffentlichen  Erörterung berfchcwänbe. Das Versprechen des
slsciiizlers diie Zensurbestiinniungeii zu inilbern, zoirb hoffentlich
den Lllustaufch der Bteiniiiiigieii vor der Gefahr der Heinilichkeit
schüßen und ihn damit in Formen überführen, die besser dem
großen, das deutsche Volk erfüllenden Ernst und den hoch zu
spariuensden Anforderungen an das Verantswortlichkeitsgefiishl
jedes einzelnen entsprechen.

Sitzung cles Uolkseniäbrungsbeirats.
§§. Jm Reichsamt des Innern ist heute vormittag der

parlamentarische Betrat für die Volksernähruiig
zusammengetreten, um auch seinerseits zu dem Wirtschafts-
blau für das neue Erntejahr Stellung zu nehmen. Jn den
Verhandlungen, die vom Staatssekretär des Jnnern
Dr. Helfferich geleitet werden, nehmen vom Reichsanit
des Jnneru auch Unterstaatsfekretär Fahr. »von Steins
teil. Es sind ferner Vertreter der preußischen Miitisterieii
sowie der einzelnen Kriegswirtschaftsgefellschaften anwesend.

vie engnicskikansittcveeesternoneniioe
§§ Die »B. Z. am 2V2ittag« meldet ans Züvich: Die ,,Neue

Zürcher Zeitung« ineldet aus dem Hang: Jn London verlautetk
die jüngst-e dortige Kriegskonfereiiz habe die Einzelheiten.
der bevorstehenden englisch-französischen Generalofsensive im Westen.
als Ergänzung der russisclien Offenssive des Ostens behandelt. Von.
dieser englifkclyfratizöfischeii Generaloffensiive ist� schon seit mehreren
�Monaten die Rede, ohne, daß sie bisher erfolgt wär-e. Wen-n sie
eine Ergänzung zu der rusfifchen Offenfive werben foll, werden
lich die Eitgländer unb Franzosen bald zu ihrer Unternehmung
entfchliseßen müssen; sonst kommt sie bei der günstigen Beratung,
die die. Ereignisse im Osten für die Mittelmächste genommen haben,
zu spät. Daß mit einer Offsenfive des englischen Heeres zu rechnen
III; ging »auch schon ans den Äußerungen des englischen Premiscu
Iiiinifters und des Kolonialiiiinisters hervor, daß das englische.
Heer vollkommen opemstionsbeveit wäre und nur noch auf den
Augrisffsbefeshl Joffres txt-irrte.
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Franzosen gefangen.
ltarlsruhe Slltitllheim und Titel« von feindlichen Fliegern

angegriffen �- Neun feindlikhe Flugzeuge vernichtet.
Russisclpe Eingriffe überall abgeschlagen.

 Aiutlicl!er Bericht!

WTB Großes Hauptauarticiy 23. Juni.

Yttiestlirljer xtriegofcljauplatz
Ostlich von Ypcru wurde ein fcindlicher Llngriffsx

verstich vereitelt.
Bei deutschen Patronillcnuntcriiehiutiiigeiy so bei

Lihoiis, Laffignh und beim Gehöft Maisons de
Cl! auipagn e  norbweftlirl! von Massigesh wurden einige
Dutzend Gesangcne gemacht nnd mehrere Maschinengenschre
erbeutet.

Drei französischc Angrisse gegen unsere westlich der
Feste V a n g; genommenen Gräben wurden abgewiesen. Wir
haben hier a m 21. Juni 24 Offizicrc u nd über 400
M a n n gefangen genommen.

Gestirn wurden Karlsruhe nnd Müllheini in
Baden, sowie Trier durch fcindlichc Flieget angegriffen.
Wir haben eine Reihe von Opfern aus der bürgerlichen Be-
völkerung zu beklagen. Zllcnuciiswcrtcr militätischcr Schaden
konnte in jenen Orten nicht angerichtet werden nnd ist nicht
verursacht worben. "

Die Angrcifcr verloren vier Flugzeugr. Je
eins mußte auf dem Riickflnge bei Niedcr-Lautcrltail! und
bei Lcmbacl! landenz unter den gefangenen Jnsassen be-
finden ficl! zwei Engläuden Dabei holte Lcutnaiit Hocha-
dorf den sechsten Gegner herunter. Auskerdem wurden
gestern feiudliche Flieget: in Gegend svou Ypcrn, öftlich
von Hullnch ldiescs als fünftes des Leutnaiits Mulzer!, bei
Laucou  südlicl! von  itraiidpre!, bei Mcrxheim  öft-
lirh von Gcbwciler!, füdwcftlich von Sen nheiui, ab«
geschossen, so das; unsere Gegner« im ganzen neun Flngzciigc
eingebüßt haben.

Das neue Kabinett. -�� Aufhebung der Blodabe.
WTB Athen, 22,Juiii. Reuter. Das neue Kabinett

wird heute uachinittag beeidigt. Zaitiiis ist Minister-
priisideiit und Mitiister des Äußern. g

Die Gesandten des Vierverbandes haben ihren Re-
gierungeii anempfohlein die Blockade aufzuheben»

Entwickelung der griechischen Krisis. » i
UpnDie Eutente hat der Athener Regierung ein Ultimatum

überreicht, das ihren Erpressungen die Krone auffetzt und wohl
überhaupt das Stärkste darstellt, was einem fouveräneii Volke
je geboten worden ist. Griechenland soll bemobilifieren, es soll
sein Kabinett nach den Wünschen der Eutente umgcftalten, Neu-
wahlen ausfchreibeii und seine Vollzugsorgane durch Beamte
ersetzen, die das Vertrauen des Vierverbandes genießen� Und
alles dies um der Neutralität willen, zum höheren Ruhme des
Rechts und zur Ausschaltiiiig fremder Einflüssei Seiten war
Anmaßutig in eine so ironische Form gekleidet- wie hier, wo der
Fordernde gerade durch seine Ansprüche Recht und Lohalität mit
Füßen tritt. Welche Antwort die griechische Regierung auf diese
Zumutung auch erteilt, in keinem Falle wird man nach dem
bisherigen Verhalten Griechenlands annehmen dürfen, daß es
eine bisher beobachtete Politik ohne weiteres zugunsten der
Eutente vcrleugnet. Einer der Hauptpunkte des Ultimatuiiis
der Eutente betrifft die Forderung der Deinobilisierung der
griechischen Armee. Da der griechiscl!e Minifterrat nach über-
einstimmenden Meldungeu französischer, englischer und
italienischer Blätter schon vor einiger Zeit die Entlassung der
Reserven des griechischen Heercs beschlossen und durchgeführt
hat, so ninß die Forderung der Vierverbandsmächte offenbar
noch über die bereits angeordnete Form der Demobilisierung
hinausgehen. Jnteressant ist übrigens, daß gerade die italieniscl!e
Presse, und zwar besonders die von der Regierung beeinflußten
Blätter, ihre Haltung in der Frage der Demobilifierung des
griechischen Heeres gegen früher vollständig geändert hat.
Während man früher in Jtalien jeder das Ansehen Griechen�
lands beeinträchtigeudeii Deinütiguiig freudig zuftimmte ist
man jetzt enttäuschh daß Griechenland infolge seiner Demo-
bilisierung nicht mehr als zukünftiger Kamvfgenosse an der
Seite des Vierverbandes betrachtet werden dürfe.

Das Ultiinatnni der Eutente ist auch darauf berechnet, eine
Eittsclteidiiiig der innerpolitifchen Verhältnisse Griechenlands
herbeizuführen. hllian hofft dauiit einen Bruch herbeizuführen
zwischen dein König einerseits, der treu an der überlieferten
Freundschaft mit den Mittelmächten festhält, und von dem

Unsere Fliegergefchwader haben die inilitärischeii An«
lagen von St. ol sowie feiiidliche Lager und Untcrkiiiifte
westlich und sudlich von Verdun angegriffen.

sittlicher äriegsfdjauplah.
Heeresgruppe bes Generalfeldmarfchalls

von öinbenburg.
Bei eineni kurzen Vorstoß bei Beresina  öftlirh

von BUgdUUVIU! fielen 45 Gefangenq zwei Maschinen·
gewehre, zwei Revolverkanonen in unsere Hand.

Heeresgruppe bes Geaeralfeldmarfchalls
bringen Leopold von Bayern.

Nordöstlich von Osaritfchi gegen die Kanalftclliiiig
vorgehende schwächere fei:ndlicl!c Abteilungen wurden
blutig abgewiesen.

Die Enlrg rebelads.�

, Heereggruppe bes Generals von Anfängen.
_ Trotz mehrfacher feiublichcr Gegenstöße blieben unsere

Lliigriffc westlich und füdwestlich von Luck im Fort«

schreiten. 
Jn der Front vorwärts der Linie Bcrefteezko�
BroVdy wurden rufsiischc Verstöße glatt abgeschlagen.

ou er E��

Armee bes General:- Grafen von Bothmer
nichts Neues.

gtallian-xtrieggfäjauplaik.
Keine wesentlichen Ereignisse. 

Oberste Heere-Stellung.

geraden Wege der Neutralität nicht abzu-
weichen wünscht, und dem griechischen Volke, das durch die
Zwangsmaßregeln der Eutente, vor allem durch deren Aus�
huugerungspolitik zur Verzweiflung und zur Abwendung von
der Politik des stönigs getrieben werden soll. Die Frage bleibt
allerdings, ob in diesem Punkte die Rechnung des Vierverbandes
nicht einen beträchtlichen Fehler enthält, denn die neuesten�
Athener Meldungen lassen keinen Zweifel daran, daß selbst
unter den Weniselisten große Empöruug über die mit größter
Schärfe ausgeübte Blockade herrscht und daß zahlreiche Au-
hanger des früheren Minifterpräsidenteii Wenifelos in das
Regierungslager getrieben wurden, was mit Rücksicht auf die
künftigen Neuwahlen ganz und garnicht im Interesse des Vier-
verbandes liegen dürfte. «

A�

§§ Aus Berti, 2Z, Juni, erfährt die ,,-B. Z. am Mittag":
Nach hierher gelangten Meldung-en aus Athen hatte fiel! Stu-
ludis geweigert, bi-e Note der Viertveitbawdsmächte überhaupt
entigegenziinses"l!iiieii. Llls ungefähr gleichzeitig die Krieigsfchiiffe der
Eutente var dem Phaleron erschienen, übergab er dem Könige fein
Rücktrittsgsefuch Zai«niis- der vom König berufen war, hat unter
dem Zwange der Kanonen das Ultimatum des Vierver-
bandes entgegengenommen und feine Erfülltrng zu-
gesagt. Es wird nun in ungefähr 2 Wloiiaten zu N euw ahlen
kommen, über deren Ausgang ein-e unbedingt sicher-e Voraussaige
nicht zu machen ist. Aber man kann annehmen, daß mit Hilfe
der Bajouette des Ententseheeres die Mandate in Mazedonieii und
auf den von England besetzten Inseln der Weuiselospartei zu:
fallen werden, vielleicht nicht alle, aber doch der größte Teil. Man
muß also auch mit der Möglichkeit rechnen, daß Wenifelos
in oder Kammer wieder die Mehrheit, wenn auch keine
große erlangen kann und daß der König; unter dem Zwange der
Verhältnisse. genötigt sein kann, sogar Wenifelos wieder mit der
Fdasbinettsbildutisg zu sbecniftragen

Ein Anleiheaagebot zurückgewiesea
-�- Die ,,B. Z. am Mittag« meldet aus Konstantinopeb Der

,,Osmanische Llohd« erfährt, das von den Vierverbandsmächteii
geniachte Angebot einer Anleihe von 120 Millionen unter
der Bedingung der Kontrolle der griechischen Finanzen und der
Verpfändung der Zolleinahnien der Jufeln nnd Maze-
doniens sei von Rbullis als gefährlich für die Unabhängigkeit
Griechenlands zurüclgewiesen worden.

Die Verhandlung gegen riet-taucht.
§§ Die Hauptverhaiidlung gegen den Abgeordueteii

Dr. Karl Liebk1iecl!t findet am 28. Juni vor dem Königs
sKommandanturgerichte in der Lehrterstraße in Berlin statt.



Fortgang« ilersliäiiipie im beiden�
Uerdnns.

� Seit wir aiii 8. D. M., dem Tage nach Dem "alle von
Fort Liainz unsere lebten �Betrachtungen iiber die reignisse
Der tlierduic cibschlosiein haben sich an »der Nordfroiit auf
beideii Ufern der Ellkaas keine wesentlicheii Ereignisse·ab-
gespielt, wenn auch die Kainpfe hier ununterbrochen fort-
gehen und unsere braven· Truppen ohnalliiterbrechung be-
strebt sind, an der Zermiirbung des haxtnackigen Verteidigers
der Festung weiter zu arbeiten.

Besonders auf dem linken M aasiifer hat die
Jnsanterietäticikeit keinen erheblichen Umfaiig angenommen.
Tag für Tag geht hier ununterbrochen der Kampf der
beiderseitigen Artillerien fort, m dessen Verlauf nicht nur
die vorgeschobeiien französischeii Stellungen, sondern be-
sonders l!eftig die sogenannte zweite Linie der Franzosen
unter heftigem Artilleriefeuer steht. Wiederholt wird ge-
meldet, daß seindliche Batterien und Schanzanlageii iiiit
gnteni Erfolge bekämpft wurden. Hand iii Hand init dem
Artilleriekaiiisof geht voii beiden Seiten der Rumpf um die
borgefchobenen Gralienstiicke der Jnfanteria in denen es o_ft
unseren braven Feldgraueii gelingt, den Franzosen ein
Cirabeiistikick zu entreißen, gelegentlich aber setzt sich auch der
Giegiicr in den Besitz. eines deutschen Grabens, der infolge
der» iiernicliteiiden feiiidlicheii Artilleriefeuers aufgegeben
werden iiniß, wenn man nicht zwecklos blutige Opfer
bringen will.

Jin einzelnen iiieldet miser Heeresberichi. daß am
23&#39;. Juni sihivächliclje französische Llngriffks Wsikllckz 304 Ielchk
zuriickgeivieseii wurden, bei denen wir ein Maschinengewehr
erbeuteten. Auch am 4. wurde eiii franzosischer Angrifß
Der westlich der Straße HaiicourbEsiies gegen unsere
Griibeii vorzugeheii suchte, »zuruckgeschl»agen. Ain 6., abends,
giucieii « starke sranzdsische Krafte nach heftiger
Tllrtillerievorbereitiing iii dreimal wiederholten An-
griffen gegen unsere Linien auf der Caurettes-
zdöhe vor. Alle diese �Eingriffe wurden abgeschlagem die
Stellung blieb lückenlos in unserer Hand. Erst am 15.
versuchten die Franzosen von neuem ihre Anftrengiingen
gegen unsere Linien. Mit starken Krafteii griffen sie sudlich
Der; ,,Toteii åbiciniies« an. Vorübergehend gelang es ihnen,
�hier Gelände zu gewinnen, aber durch einen kurzen,
energischen Gegenstoß wurden sie bald wieder zurückgeworfen
H L-ffiziere, 238 Mann blieben in unserer Hand, auch
iiinrdeii mehrere Maschiiieiigewehre erbeutet. Nur in einem
schinaleiiSchützengrabeiistiich unmittelbar südlich des ,,Toten
ålitaiines« konnten sich französische Tru·ppen· festsetzen. Ain
spiiteii Abend wiederholten sich dann die feindlichen»11iiter-
nehmuiicieii gegen die lieiderseits an das eroberte Stuck an-
schliefzendeii deutschen Linien. Aber auch diese Aiigriffe
brachten dein Gegner nur schwere, blutige Verluste, jedoch
keinerlei Erfolg. Die Kampfe um das genommene Schuhen-
grabenstück zogen sich weit in die Nacht zum 15. hinein, da
unsere Triippen imnier wieder und wieder durch Gegen-
aiigrisf versuchten, den Gegner aus den genommenen Graben
hinauszuwerfen Gegen Morgen wurden dann weitere An-
grisfe unsererseits eingestellt, weil sie nur zweiklo es Blut-
vergießen herbeigeführt hätten. Jn der folgenden Na t wieder-
holten sich dieJnfanteriekämpfe um das vorgeschobene Graben-
s tückwhiie zu deiii gewünschten Erfolge zu führen. Au im Verlauf
des 18. gelang es unseren Truppen bisher nicht, en Gegner
hier wieder l!iiiaus zu werfen. Seither ist dann von er-
ueiiten Versu en abgesehen worden» jedoch lagen nach den
französischen elduiigen vom 20. die sudlichen Hänge des
»Toten Mannes« und die Gegend von Chattancourt am 19.
hinter lebhaftem deutschen Artilleriefeiien »dem indes
Jiifaiiterieangriffe nicht folgten. Diesem kleinen Verlust
eines vorgeschobenen Schiitzengrabens am ,,Toten Mann«
standen mehrere deutsche Gewinne gegenüber. So wurde
am 4. durch einen deutschen Angriff bei»304 etwas Raum
gewonnen. Auch in der Nacht »zum 9. griffen Teile unserer
Truppen südwestlich 304 zweimal gegen«die» franzoxischen
Gräben an. Diese Kämpfe wiederholten sich un Lau e» des
Tages, und zwar wurden 2 Angriffe gegen die westlichens
iind �.3 gegen die südwestlichen Stellungen auf der Hohe 304»
vorgetragen. Auch am 11. war eine gewisse deutsche An-
griffstätigkeit westlich und östlich der Höhe 304 zu bemerken.
An lieideii Stellen versuchten unsere Truppem den Gegner
durch Handstreich ans seinen vorgeschobenen Gräben zu
werfen. ·

Jm großen und ganzen haben die letzten 14 fiage an
der Nordfroiit westlich der Maß jedochzu keinerlei wesent-
lieber Veränderung unserer Linien geführt, abgesehen von
deiii kleineii Verlust südlich des ,,Toten Mannes-«. Anderer-
seits aber haben die fast äglichen Versuche kleiner deutscher
Aliteilungein Boden zu gewinnen, wo irgend eine Gelegen-
heit sich ihnen bot, deni Gegner bewiesen, daß die Truppen
von der Nordwestfront noch vollzählig vorhanden und alle-
zeit bereit sind zu größeren Taten, sobald sich die Gelegeii-
heit hierzu bietet. · » »

Ostlich der Maas waren die Kampfe der lebten vier-
zehn Tage sehr viel reger, »Wie· dies ja nach dem Fall der
Feste Vaux ganz selbstverständlich war. Die Artilleriekampfe
auf der ganzen Front vom Fort de Thiauinontbis Dam-
lonp ließen Tag und Nacht nicht nach. Gleichzeitig waren
Jnfaiiteriekämpfe Tag fur Tag auf der» ganzen Linie im
Gange, deren Gesanitergebnis wohl darin besteht, daß der
Stumpf an dieser Front dauernd gunstig fnr»uns fort-
schreitet. Nach dem Falle des Forts Vaux entwickelten sich
naturgemäß in der nächsten Umgebung dieses Stutzpunktes
besonders heftige Kämpfe. da sich noch Teile des Gegners
in den iiächstliegenden Gräben festgesetzt· hatten. Auch
griffen ani 8. die Franzosen mehrmals zwi cheii dein Cha-
pitre-Wald und der Feste Vaux in heftigen « egeiistößeii an,
die jedoch ausnahmslos unter schwerer feindlicher Einbuße
zusammenbrachen Neben die en Kämp en im Raume von
Vaux spielte die Gegend des ehöfts Thiaumont eine große
Stelle. Hier haben die Kämpfe in»den letzten Tagen »Über-haupt iiicht nachgelassen. Am 8. scheiterten gtarke franzofische
Angrifse am Gehölz von Thiauinont, in ereii Verlauf es
wiederholt zu deutschen Gegenaiigriffen beiderseits des Wald-
itiickes kam. Jm Verlaufe dieser Angriffe, die sich auf eine
Front von fast zwei Kilometer erstreckt-en, drangen in der i

{Wacht zum 9. deutsche Triippen zwischen deiu Gehöft und
dein EailletteOJLJiilde in die französischen Gräben ein. Auch
im ChapitraWalde auf dein Höhenkamni südwestlich des
Forts Douauinoiit und auf deiii Fuininrücken wurde der
Gegner aus inehreren Stellungen geworfen. Westlich des
Forts Vaux stürinten an diesem Tage bayerische Jäger und
ostpreiißische Jnfaiiterie ein starkes feindliches Feldwerk,
das ini einer Besatzung von über 500 Mann und 22 Ma-
schiiiengewehren in unsere Hände fiel. Die nächsten Tage
bracl ten daiiii nur schwere Artilleriekäinpfe auf der ganzeii
Nor ostfront; hierbei ist besonders bemerkenswert, daß mit
dein 12. der französisihe Heeresbericht zum ersten Male be-
tont, daß die Linie Souville-Tavaiines, also die innere
Fortlinie Verduns mit ihren ständigen Befestignngswerkeii
unter schwerem, deutschen Feuer liege.

An diesem Tage setzte wieder lebhaftere Jnfaiiterie-
tätigkeit ein. Beiderseits des Rückens der sich von der
Feste Douaumoiit naih Südivesten hinzieht, schobeii wir
unsere Linien weiter vor. Mächtiger Artillerievorbereitung
welche fast deii ganzen, Tag über auf den französischen
Stellungen iiördliih des Werkes von Thiauiiioiit lag, folgteii
dicht aufeiiiaiider mehrere Aiigrisfe auf die französischen
Gräben, aber erst gegen Abend des 13. wurde in harten
Kämpfen ein Erfolg erzielt. Auf den Jöstlichen Abhängeii
der Höhe 321 wurden die gesamten feindlichen Stellungen,
westlich und siidlich des Gehöftes Thiaiimoiit, erobert.
27 Offiziere, 793 Pkanu uiid 15 Biascljiiiengeivelire blieben
in unserer Hand. Nach diesem Erfolge trat für einige Tage
in den Jnfanteriekämpfen wieder eine gewisse Pause ein,
abgesehen von kleinen für uns günstigen Jnfanteriekäinpfen
am 15. in der Schlucht von Thiaumont Über die Kämpfe
vom 16. melDet der französische Heeresberichh daß eine
gewaltige deutsche Osfenfive in dem Raume zwischen 321
und 320, also zwischen Thiaumont und wenn!, gegen 6 Uhr
abends eingesetzt habe, in der bis 10 Uhr abends Angriff
auf Angriff vorgetragen sei. Auch sollen am Südrande des
Caillette-Waldes unsere Truppen zuin Angriff vorgegangen
fein. Der deutsche Heeresbericht erwähnt diese erfreuliche
Betätigung jedoch nicht. Nach mehrftiindigem Vorbereitungs-
feuer gingen am folgenden Tage französische Kräfte gegen
unsere neuen Stellungen ini Thiaumont-Walde vor. Der
Angriff wurde abgewiesen, iiiir unmittelbar nördlich 321
gelang es dein Gegner, ein kleines Grabenstück zu nehmen
uiid dort nach zähem Widerstand 30 Gefangene zu über-
wältigeir Jndes wurde ini Laufe der Nacht auch dieses
Grabenstiick wieder vom Feinde gesäubert. Auch der 18.
brachte wieder lebhafte Kämpfe im Raume des Werkes von
Thiaiimoiit Mehrfacili kam es, nachdem in der Nacht
zuin 18. ein feindlicher Vorstoß ini Thiaumont-Walde ab-
gewiesen war, hier zii deutschen Angriffen. Auch in den
folgenden Tagen blieben die Käinpfe zwischen Thiaumont
und Vaux äußerst lebhaft. Jm Fumiiiwalde wurden im
Handgranatenkanipf einige französische Angriffsuntev
nehmungen glatt abgeschlagen. Aber auch die Franzosen
wiesen mehrere Versuche unserer Truppem ihnen weitere
Grabenstücke zu entreißen, bisher erfolgreich ab.

Immerhin zeigen die Kämpfe an der Nordostfront
während der letzten 14 Tage, »daß unsere braven Truppen
unermüdlich dem Gegner Schritt für Schritt in hartnäckigen
Kämpfen den zäh verteidigten Boden zu entreißen fliehen.
57 Offiziere, 2293 Mann, drei Geschüize und 22 Niaschineni
gewehre ini Verlaiife von elf Tagen seit dein Falle von
�bang erbeutet, ohne daß Kämpfe größeren Stiles statt-
gefunden hätten, beweist besser, als lange Berichte, auf
welcher Seite in diesem Kampfe die Erfolge zu verzeichnen
sind. Gerade daran, daå der Gegner auch seinerseits hier
und da einen kleinen srfolg hat, daß mancher Aiigriff
unserer Truppen mehrmals abgewiesen wird, ehe er zum
Erfolge führt, können wir die Schwere der Kämpfe unserer
Truppen ermessen, und mit doppelter Bewunderung folgen
wir den Berichtem die beweisen, wie Opferfreudigskeit und
Zähigkeit im Angriff dein Gegner Graben auf Graben

entreißt. F B.v. .at!   .

unwahre Behauptungen.
WTB. Kopeiihagem �.22. Juni. Zu der Meldung eines russifchen

Blattes, daß England bezüglich der Durchiahrt durch den
Großen Belt mit Dänemark direkte Verhandlungen eingeleitet
habe, und daß England nicht beabsichtige, sich den Durchgang zu
erzwingen, sondern die Angelegenheit freundschaftlich mit Däiieiiiark
zu regeln wünsche, bemerkt ,,Natioiial Tideiide«, daß die Meldung,
die an sich einen sensationellen Charakter trage, wie das Blatt von
zustäiidiger Stelle erfährt, jeder Grundlage entbehre.

WTLL Kopeiihageiy 22. Juni. Ein hiesiges Blatt brachte die
Meldung, ein deutsches Torpedoboot habe versucht, auf
dänischem Seegebiet einen schwedischen Daiiipfer auf-
zubringen, worauf der Dampfer ein dänisches Torpedoboot

0

. herbeirief, das seinerseits mehrere andere dänische Krtegsschiffe um
Unterstützung ersuchte. Alle Schiffe legten sich vor den schwedischen
Dampfer, um die dänische Neutralität zu wahren. Wie. ..National
Tidende« aus bester Qiielle erfährt, beschränkt sich die ganze An-
gelegenheit darauf, daß ein deutsches Wachtfchiff einen schwedifcheii
Dampfer anrief, der sich auf däniscbes Gebiet begab. Aus diesem
Anlaß näherte sich das dänische Wachtschifß ohne daß es irgendwie
einzuschreiten brauchte. Es war überhaupt nicht die Rede davon.
daß das deutsche Torpedoboot den schwedischeii Dampfer auf
dänischem Gebiet aufzubringen versuchte, ebensowenig wie andere
dänische Wachtschiffe hinzugerufen wurden.

Irland.
§§ Die konservatisve ,,Morninig Post« ftührt aus-« die ewglsifche

Regierung halbe durch die Feigheit, mit der sie sich W VOSUS OUf
Inland habe einschiichtern lassen, statt sofort das Hvmsklkldgksstz
zu widerriifen nur bewirkt, daß die· Sinnfeinbew ung niachtlklidek
geworden sei als je, und »daß fegt Die Politik  Eng ands durch te
Lage in Jrland beherrscht werde, wo täglich aii Dielen Orten grobe
revolutionäre unD republikanische Kundgebungien stattfinden» Das
Blatt macht Llohd George zum Vorwurf. daß eosich dte ZU-
ftimnrung zu feinem Plan der sofortigen Durshfühkllwg VII!
Hvmerule unter Ausschiliseßung der sechs Grasfschslsstl WZJ Ulstct
durch die Andeutung zu verschaffen gewußt. Wilsvv hatte mit
Dem Verbot von Ausfuhr von Kriegsmaterial gis-droht- fUUs Jtlmid
nicht sofort Homerule erhalte. Das Blat-t traut Englands
bestem Freund e eine solche Schlechtigkeit nicht zu. Es nennt
die von ihm behauptete Andeutung Llohd» Georges Die entehrende
Verdrehiing Der aimeriskcrnischen Politik.

i
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Zinn Code liiimelmanns.
bbl. Voin deutschen Kronprinzen ist der Mutter des gefallenen

Flieget-s folgendes Telegranini zugegangen: »Meine aufrichtigc
Teilnahme zuni Heldentod Jhres vortrefflichen Sohnes, der doc
Armee. und seiner Waffe bis zuni Tode getreu so iinsciiäizbarc
Dienste geleistet hat. Ehre seinem Andenken. 2l8ilheliii, sit-on-
bring.�

Jn den Dresdeiier Zeitungen veröffentlicht Die Familie
Jmnieliiiaiiii diese Todesanzeiget »Unser geliebter Sohn und
Bruder, iiiiier Held klltax Jmmelmann fiel im Ftanipf für sein ge-
liebte?» Vaterland.  .55. veriv. Jmmelmaiim E. Verm. Bagieix geb.
Jnimelmanii und Franz Jmiiielinaiiir Wir legen keine äußere
Trauer an iiiid bitten, von Beleidsbezeiigungeii ahziiseheiu

her Krieg der Türkei.
WTB stonstaiitiiiopeh 22. Juni. Bericht des Hauptqnartierd

Au der Jrakfroiit ist die Lage unverändert. Jnfolge von Angriffen
unserer Truppen wurden die Aussen, die sich iiii Engpaß von
Paitak befanden, aus diesem in östliilier Richtung aiif Kerend
znriickgeworfen Der Engpaß von Paitak liegt sosiiloiiieter östlicli
voii Staat Schirin in bergiacr Gegend. �Ißir stellten fest, daß in-
folge des �Steffens am 18. Juni, daß nördlich von Kerend zwischen
persisclieii Kriegern und russischen Reiterii stattfanty die lctzieren
in Unordnung zurückgeivorfeii wurden.

An der siaiikasusfroiit kein wichtiges Ereignis. Jni Zentrum
schosseii wir ein feindliches Flugzeug ab. Ein feindliches Kriegs-
schiff warf auf der Höhe von Tcnedos einige Geschosse auf die be-
nachbarte Küste ab und zog sich darauf zurück. Ein anderes Kriegs-
schiff, daß bei Phocaea und der Insel Keusten vorgehen wollte,
suchte in der Richtung auf Mhtilene die hohe See auf.

Von den anderen Fronteii ist nichts Wichtiges zii melden.

Hut England.
§§ Ratten-am, 23 Juni. Wie aus London berichtet wird,

hielt der Bischof von Birininghaiii auf dem Kongresse der
Ilnioii der englischen Eifieiibalnicr eine Rede. gegen den L eb en s-
inittelstoucheu in «Der er in sleidenschaftlichem Tone heftig:
Aiiklagen gegen jene Kreise des englischen Volkes sihileuderta die
sich im Kriege an bereichern suchten. Die Union der ensglifcheii
Eisenbahn-er faßte den Entschluß. zusammen mit dem Bergarbesiterg
verbande und den Transportarbeiterii Schritte zur Abftelluiig des
Lebensmitteliwuchers bei der» Otegierung zu tun und, falls dies
nichts Hülfe, selbst Gegeniiiittel zu ergreifen.

WTB. London, 23. Juni. Jm Unter-haus- sagte Mac
Sldaniara in Erwiderung auf eine Anfrsa:ge, es sei nicht möglich
Die bollc Ausdehnung der deutschen Verluste in Der
Seeschlacht vor der deutschen Küste anzugeben» aber die Axdsmivalität
habe deinen Grund, ihre am 6. Juni veröffentlichte Schätzimg ab-
zuändern. Jm Verlaufe von Anfrsageii ütber den Verlust der
»Es! amps hir e« frcvgte Dalzieh ob die Admiralität die Statist-
richt habe, daß ein Schiff, das die holländischc Flagge führte. stili-
an der Ungliücksstelle befand, unmittelbar bevor die »Hampshire«
dort eintraf, und ob die Admiralität irgend welche Verdacht-s-
griindie beige, daß dieses ein Mineiilseger war. Wtac tldainiara er-
widerte, er habe Angaben dieser Art in den Blätter gesehen.

,,ZiiiiiiieiivaIil«-beiiiegiiiig iii Frankreich.
§§ JwFvasiikveich beschäftigt man sich gegenwärtig; wieder

lebhaft mit der sogenannten Bimniertmlbbaibegnng. Diese Be-
wegung hat ihren Namen von dem Orte Zixmmerwald bei Stirnh-
wo sich ini vorigen Jahre eine Anzahl Sozialdemokraten aus
den verschiedenen krisegfüljrenden Läiiderii versammelte-ii- iim über
einen Druck der sozial-demokratischen Arbeiter auf ihre Regierunsgeii
behufs Oerbeifiihrung des Friedens zu beraten. �San Frankreich
wurde bisher die Beteiligung an diesen Bestrebungen als Landes-
verrat betrachteh Sie scheint jedoch hier an Stärke zugenommen
zu haben. Wenigstens hat, wie aus Geiif gemeldet wird, der
französischer Abgeordnete Brizon in einein Blatt Der frischen-ts-
freundlichen Minderheit Der französischen Sozialdemokraten be-
richtet, Die bon den Teilnehiiieim der Jiiiiinerwsalder Konferenz
ausgegaiigene Strömung habe iii Frankreich einen weit
größeren Umfang aiigenninnten, als bisher ange-
n o in in e n w o r D c n war. Brizoin ein Vertreter dieser Bewegung,
nennt als feine Anhänger: Die Abgeordneten Noffinøsssiigens »und
Blaue. sowie den früheren Finanzniiiister unt Ministerpriiiideiiieii
Caisllaux den bekannten Redakteur Victor Judet u«ii«d
mehrere radikale unid sozialdemokratisxlje Politiken Die Bei.
wegiing wird durch drei Tsiätter in der Presse vertreten.

lleioeiieriiiigeri ini Telegrapbeiiiieiliclir.
WTB.Sofia, 23. Juni. Die. Post- uiid Telegraphenvertvaltungen

des Vierbundes sind hier zum ersten Male zusammengetreten,
um über Verbesserungen des inilitärischcn und privaten
Telegraphenverkehrs durch Vermehrung von Linien und der
Einstellung der vervollkommnetsten Apparate hier zu beraten. Ver-
kehrsminister Apostoloiv begrüßte die Teilnehmer und drückte feine
Befriedigung aus, daß Bulgarien als Versammluiigslaiid gewählt
worden ist, und hob die Bedeutung der �Beratungen für Die
Festigung der Freundschaft der Vierbuiidstaaten und für die
Förderung der Industrie: uiid des Handels hervor.

mexiiie und die bereinigten
Staaten.

WTB London, 23. Juni. Die ,,Tinies« nieldet aus
Washington: Die inilitärischeii Vorbereitungen gehen
vorwarts General Funjton fordert 60000 Mann für den
Greiizdienst Kriessschiffe werden nach der Küste von
Mexro gesandt. s an bespricht die Frage einer Blockade
Mexikos Man fürchtet, daß sie wirtschaftliche Nachteile
hauptsächlich für Kanada habe.

§§ hb. Hang, 23. Juni. Ein iiiexikaiiischer Bericht iiieldet u. a.:
Gomez ersiichte die Anierikaneu sich zurückzuziehen. Als dies
verweigert wurde, schickte er einen anderen Unterhändler Die
Amerikaner stellten sich jedoch in Schlacbtordnung auf. Da Gomez
einen Angriff befürchtete, gab er seinen Mannschaftein die sich mit
einem Maschiiiengewehr im Gebüsche verborgen hielten, das
Zeichen zum Feuern. -

§§h1!. Basel, 23. Juni. Nach eines HabassMelduiig erfährt
,,Echo de Paris« aus London: Der Koiisul der �bereinigten
Staaten iii Veracruz habe Weisung erhalten, sich an Bord eines
amerikanischen Kriegsschiffes zu begeben. Die Wahrnehmung der
Interessen Der Vereinigten Staaten sei dem Vertreter Frankreichs
anvertraut worden.

» n: Bei Velba eii u. Klasing iii Bielefeld iiiid Leipzi erschien ein
kleines Buch des Leipziger Historikers Prof. Dr. V a iil . erre unterdein Titel: Gcsihichtliilzle Sxlilagli te: uns deii Wsltkrieg  t reis1 iDiarI.! Die lieben ufsätze be euchteii voii nationaler Grun Iaae
aus die wicbti sen Fragen ei: internationalen Politik bis an Dem
umfassenden roblem des Zusammenlebens Der Staaten und Völkek
auf dem Erd all, über dessen Zukunft fegt Die Würsel fallen.



Die Kriegsgefangenen in Deutschland «
und lällillii�!.

§§ {in Der Kommission der französifcheii Deputiertentaiiiiiier
für ausioärtisge An elegenheiten hat Der Abgeordnete Lehgues unter
Vorlegung von Sxciftftiickeii beantragt, Maßregeln zur B e»-
seitiguiig von Bkißverständnisseii zu ergreifen, die
deii sbeiderseitigen siriegögefangcnen in Deutschbaiid »und» iii Frank-
reich nachteilig fseiii könnten. Die stommisjioii hat .die �Bitburg�;
eines n-euen s usschufseö fiir die Fkriegsgsefsaiigeneii unter Be-
teiligung von Parlaimentarierii vorgeschlageik Es» fOUM Ist« VI«
stiinniiiiigen über die Behandlung der Gefangenen und ihr-e Be·
schäftigsuiiig niit Arbeiten erlassen und eine geregelte Befichtiguiisg
aller Orte eingeführt ererben, in denen sich Gefangene befinden.

lliis Spanien.
Die »Bitte-s« vom 18. �uni bringt folgenden» Bericht ihres

Madrider Korrespoiidenteiit zu dem neuen spanischen. Par-
la iiieiit gehören 221 Wcitglieder der  liberalen! Uziirtci Des
Grafen R o iii a ii on e g; nnd 80 «Der konservativen Opposition unter«
aio an. Hzivisclieii beiden stcheii ein halbes Dutzend kleiner
iitrusiiscii ini: fast 100 illiitgliebcrn. Da jedoch zwischcii deii beiden-
Hauptvarteieii die Unterschiede geriiig sind uiid sie zusammen drei
Viertel bes Parlaiiieiits umfaiien, xoirD die Tagitiiss toahrscheiiilicks
friedlich verlaufen. Jii dein Programm Des Grafen Roiiiaiioiics
nimmt Den Wünschen aller Spanier entsprechend die Neu-
tralität den ersten Platz ein. Des Si-önigs Thronrekde
Iietoiit die gleich freiiiidsckaftliclseii Lleziehungeii zu allen Krieg-
führeiiden und den Wunf !, daß es ihm gelinxxii möge, zii einein
baldigen Friedentzschliiß beizutragen. Beide usktelleii der Thron-
rede spiegeln, obgleich auch sie kritisiert werden, iiiiztveifolliaft die
Bestrebungen der �Mehrheit Der Nation wieder. er Minister-
vriisident wird wahrscheinlich versuchen, alle Streitfragen beiseite
zu lasseii, sich die. Hilfe: von Dato zu sichern und so Das Land durch
die besonders: schwierige Krisis der gegenwärtigen Zeit zu leiten.

Unter den kleineren Pcirteigriippeii sind beinerkenswert Maura
mit 15 Anhängern, der Karlistenfiihrer Meile« der mit Dem Führer
der Konservativen ein Bündnis fieschlofseii hat, mit 8 Anhängern
sind diekleiiise Gruppe unter La Eiervcc Auf der linken Seite
ftelieii»diesei»i» koufervativeii Gruppen gegenüber die Republikaner
und »S-ozic«ili·sten, ferner die 14 Reformisten Eliielquiabes. Alvarez
iiiid Ped»r»egci»l, tiizelclieetiva deii englischen Liberalen entsprechen und
namentlich »in Erziehunigsfrageii einen wichtigen Einfluß ini
tsspcrnde ausuheii. Weiter geboren dazu die Regionalifteii unter
Ltambo mit ihrem �ärogramni einer Selbstregicriiiig für Cata-
lrnicii. Trotz Der Opposition, die voii diesen Gruppen zu erwarten
ist, tritt-des:- dcr TIiegierung von» Roiiiaiioiiess wohl gelingen, dass;
Land weiter mit Erfolg Durch die gegenwciickige Krisis zii iteuern.

» Esfiid»«.l5i.isclsa», der vor einiger Zeit aufgefordert wurde, vor
einein Kriegsgericlst iii Konstantiiiovel zu erscheinen, um sich wegen
seines« Tsusaiiiiiieiigehciis mit Den Fciiideii bes Sultaiiats iiiid bes
Fkcilisiito zu verantworten, wiirde Ietzt von dem genannten Gerichts«
Hort: zuroixtiiniaciaiii zii»iii»»»To»»d»e verurteilt. Der ihm gehörige
Hoalast iii zsronstantiiiopel Erkioi wurde beschlcignahmn Esfcid weilt
gcxiciitvartisi iii Paris. .-

chlkesiein
» Sladkisches Verkehr-samt Berg-lau.

* Der Breslaiicr Vtagistrcit ersucht die Stadtvcrordiieteiis
vcrsauimluiig sich dciiiiit eiiioerstaiideii zu erflilrexi, Dm�; zur
ilxordcruiig der wirtschaftlichen Entwicklung,
und» der Verkehrs-vixrhiiitiiifse der Stadt Bresslaii ciii
stadtisches Verkehr-Statut geschaffen wird. Die gegenwärtige Zeit
crfaoert es, wie der Magiftrsit in der Begriiiiduiig sagt, sich
ohne Siiiimeii auch Den Llufgabeiizii lvibmen, Die uns der Krieg
hinsichtlich Der wirtschaftlicheii Entwickliiiig 1iiid Des Verkehr-S
ausgibt. Der Stadt Breslaii und Schlefieii bieten sich infolge
ihrer Lage zii deii benachbarten besetzten Gebieten
und zu deirLii n d erii d e s B a I k aii s Möglichkeiten der Ent-
wicklung, die ihnen durch die ungünstige Lage im Reiche außer-
ordentlich erschwert wurde. Daher miisscii wir sofort an diese
Silusgabeii»hcraiigchcii. Jii anderen Städteii iiiid tfsriiiiiiizeii hat
diese Tätigkeit bereits stark eingesetzt. B res l an u nd
S ch l efie n würden in die Gefahr geraten, zu spät zii koinmeii
iiiid von Den anderen Mitbewerbern überholt zu werden, wenn
iiicht bald eine Stelle geschaffen wird. die sich ganz ausschließlich
mit Der Hebung der wirtschaftlichen Beziehungen und Des Ver·
kehrs gründlich befugt. Diese Aufgabe liegt so sehr ini Jiiterefse
der Allgemeinheit der Stadt, der Provinz und auch Des Staates,
daß ihre Lösung durch private Vereinigungeii nicht erreicht
werden kann. Dafür muß eine große Behörde« iiiit ihrem
Okachdruck unD ihren Hilfsmitteln eintreten in Mitarbeit
m itDen and ere n B eh örb en, den Privaten und allen den
Vcreinigungein Deren Bestrebungen iii der gleichen Richtung
gehen, Die gegebene Behörde ist der Magistratvoii Vers-lau, Der
Provinzialhauptftadh die init der Bürgerschaft; seit Jahren be-
miiht iit, den Handel und Verkehr Breslaus und Schlefieiis zu
beben. Filn der Spitze des Verkehrsamts soll ein iiiit Handel und
Industrie vertrautes Ntagistratsiiiitglied stehen unD dessen
Leitung· soll eiiiein geeigneten Geschäftsführer übertragen
werden. Für Das nächste und die folgenden Jahre follen be-
sondere« Haushaltspläne aufgeftellt werden; während für Das
laufende Jahr die Mittel aus Den bereits bewilligten Wirt-
schaftzfskrcditcii von 20 000 Mark entnommen tiierden sollen.

» Uber die Aufga b en spricht sich die Magiftratsvorlage
wie folgt aus:

Der Aufgabenkreis ist umfangreich, darf aber iiicht
1iferii. Jiii einzelnen lassen sich die Olufgaben noch nicht
legen, dazu sind die Verhältnisse noch �an sehr im Flusse;
gerade. die prcikstisxlie Llrbeit wir-d den �ätuig-abciilreis genau

:e:i,·«,.«-.ii können. Er dürfte. etwa folgciideså umiaiicn:
1. Verbesserung der bestehenden iiiid Aiircgiing neuer Ver-

kehrsverbinduiigeii für Brei-lau und die Provinz;
S« Ausgestaltung Des Breslaiuer VorortsverkehrD 3. all-
gemeine wirtschaftliche Fragen. 4. Förderung von Handel
Und Industrie: 5. Heranziehuiig steuerkräftiger Unter-
n e h m u n g en iiiid Bürger nach Vreslaii durch Bereitstellung und
Vjefclsaffuiig geeigneten Baugelän des iii r Industrie
und Wohnungen; 6. kräftige Fördersuiixi Des Reife-
Verkehrs nach Breslau und Schlesieii durch Werbeschriftem
Anzeigein Aufsätza 8eitungsiiotizen, Plakate imd Vorträge;
7. Anregung. Förderung und Veranstaltung von großen Aus-
stelluiig en, wie auch von .Fachauss·tellungen, Kongreffeiy
Rundreifeii usw.

Die Wirtschaftskomniissioii und ilsr Verkehrs-
s? us i cbuß sollen Dem Verkehrkzaiiit Anrcgiiiissen geben, Aufgaben
iibertragen und es bei deren Lösung nnteritiinen. Ziveckiiiässig wird
es sein, den BreolauerVereszin zur Hebung Des Fremden«
Verkehrs und. wenn möglich, am!! Den Schlefifcben Ver-

aus: 
fest-
aber

In�:

tehrdverbaiid iiiit diesem Verkcbrsamte durch Verträge
unter Wahrung Der Recht-e dieser Vereinigungen durch besondere
Vorstände, Verrechiiung ihrer Beiträge iiiid Kosten in eigenen
Oaushaltspläiien und Slbrechnungen, allfährliche Hauvtversainnv
langen init Recheiischaftsbericksh so zu vereinigen, daß einheitliche
Arbeit erreicht wird und die Unkosten vermindert werden. Dadurch
wükde dkkg Verkehr-kamt sich auch über Den behördlichen Rahmen
hinaus« freier entfalten können. Der Llbschliiß dieser Verträge
kaiiii erst nach Begründung bes Verkehr-Saume·- iii die Wege ge-
leitet werden. Diriiber darf iiicht Die Zeit für Die drängeiide
praktische Arbeit verloren gehen. Deshalb ist es dringend not-
wendig, dass, Das Verkehrsamt sobald als irgend möglich, er-
richtet wird.

Verhandlungen wegen iicuer Eifeiibahiiverbins
düngen nach Polen wie wegen Verkehrs-ver-
befserungen mit Berlin usw. find bereits im Gange.
Lbkaßiiahmeii gegen vorhandene Bestrebungen, beim Zugverkehr
nach Dem Balkan Breslaii aiiszufchaltein mußten schleunigst
unternommen werden. Ferner siiid Schritte getan worden, Die
biilgarischeii llsiinftaiisftclliiiigen, die jetzt in
Berlin stattfinden, nach Ablauf Der bortigen Silusitellungsaeit
nach Brcslciii iiberzufiihrein um Beziehungen mit Bulgarieii an-
gulniivfeti. Liiit Utücksiclst daraus, daß das Vcrketzrsaiiit so rasch
als möglich in Tätigkeit treten innig, wird um Zustimmung noch
vor den Stadtvei·ordiietenferien gebeten, damit noch iii diesem
Sommer die Werbetätigleit beginnen kann.

Reiche-stelle für Gemiife und Obst.
Ei« Der Breslaucr Magistrat ist init einein Anteil voii

100000 Mark Gesellsclsafter der «Reichsftelle für Gemüse und
Obst, Geschäftsabteiluiig G. m. b. H« iii Berlin geworden. Die
Stadtverordneteiiveisfanimliiiig soll dein nachträglich zu·
itimtnen.

Durch Bundesratsverordiiuiig vom 18. Ncai 1016 iit Die Bildung
einer �ieichsitelle fiir Gemüse und Obst mit einer Verwaltungs-
cibteiliiiig und einer Gefchäftsabteilsiiiig cinsieordiiet worden. Die
Lliisfsiclst führt der Reichskanzler. Diese Tktcichsstelle hat Die Auf-
gabe, die Erzeugung, die Verwertung iind Die Haltbariiiachung
von Gemüse und Obst zu fördern. Dabei hat die Verwaltungs»
abteilitiicg die Verwaltuiigscuigelegenheiten zu erledigen. Die  Sie: ff
schäftsabteiliing hat nach Den grundsätzlichen Llnweisuiigeii der
Verwaltungsabteiliiiig Die erforderlichen Geschäfte durclszu:fiilsren.
Das Stamiiikacpital der Gcscllschaft beträgt 10 Millionen Mart
und ist zux dziälfte vom bleich, zur anderen tidälfte von deii Bundes-
fragten und großen Stadtgemseinden aufgebracht worden. Die
Olcesellsclskait arbeitet: aiusschslieifizliclzs gemeinnützig, doth und!
rein wirtschaftlsiehcn Gesicl«itspiiiikteii. Die Dividende ist auf
5 Proz. jährlich lieschräiikt Der Meigistrat hat sich ciitsihlosseir
der Geschäftsabteiliiiig als Gesellschafter bcizutrcteii, um auf die
Qliscißiictlsnien und Geschäfte der Gesellschaft einen gewissen
Einfluß zugunsten unserer Stadt zu gewinnen. Da
zwischen dem Erlaß der Buindcsiiatsverordiiung �8. Mai! und· der
lüitüitdiiiig der Gesellschaft �3. Mai! nur ein Zwischenraum von
fsüiif Tagen lag, war es nicht möglich, vorher die Genehmigung
der Vserssaiiiiiilsiriig einzuholen.

Aus-fuhr ruffisclypoliiifcher Eier und  berufe.
« Jm Tsieiiftgebäude der Handelskainiiier zu Berlin fanden,

wie von amtlicher Stelle mitgeteilt toirid, Verhandlungen statt
zwisiheii Vertretern der deutschen Rcgieriiiisx in RufsifckssPolen und
der Verwaltung der amtlichen Fjaiidelsfticlleii deiitfchier Handels-
kaiiiiinerin Der Verwaltungschef hat die cmitliche Handels-
stelle Kalt seh mit der Durchführung der Qlusfuhr von Gäinsen
und Eiern betraut. Lliich die �Streife von Siieradz Wielun und
skoiiiii trat-en amtlich vertreten. LNit der Ausfuhr von
Oläiis eii soll aiii 1. Juli begonnen werden. Die Zutciluiig
erfolgt auf Grund eines voii der amtlichen Handelsstelle aufge-
stellteii Planes deutscher Bezugsgebieta Bei Aiifsstellung des
Planes hat zuinächft die politische Einteilung im Hinblick auf die
geogrciphische Lage uiid Das Ergebnis Der Volkszählsuiig vom 1. De-
zeiiibker 1910 Berücksichtigung gefunden. Die Bsedingun en für
die Bezugsbercchtigteii -&#39;��- als solche koniiiien deutsche Geflügel-
händler, Komniuiieiy Lebeiisiiisitteläiiitcr iiiod sonstige Genossen-
schaften iii Betracht � sind demnächst bei den Handelskammerii
Des Deutschen Reiches» einzusehen. Bitt der organisierten Aus-
fuhr ruiiiichspolniicher Eier soll am 15. Juli d. J.
begonnen werden. Besonders hervorzuheben ist, daß die Eier
kiiiiftig mit dein für den letzten Vserbraucher niaßgeblichen Ver-
kausspreis geftempelt werden. Hierdurcki wird es, ohne daß Der
legitime Handel ausgeschaltet ist, Den Konsunieiiten ermöglicht,
Ebreisiibcrschrsesitusiigeii im illegitiiiien espsairdel zu verhindern. Als
Bezugspreis ist zunächst ein Preis von 19 Pfg. in Aussicht ge-
iiomiiien.

Ierfoiialiiciiliricliietir
«· Die vreufzisilie Verluftlifte 561 enthält nachstehende Angaben:

Jiifxstigpts Lt. d».»R. Paul Wiener  Görlitz! gefallen, Latidw.-Jnf».-
as» dååh.dliton»r»»cid»gze»g g»»»e»»rot»io  Ober Glogam gåfalltckin E� Die« u i e er Hat er. arme neun» u. »a.» ap r. eorg
Wende  Poseii! vermißt, lvahr»sch. tot. Gleichzeitig erscheint ListeNr» 4 Der aus Russland zuruckgekebrteii preußifchen Aus-tausch-
ge aiigenen. » » »

»« Jiigeiiieiir J. Steiiihauser, Leiter Der Verkaufsstelle der
Daimler tlltotoremGefellschaft »Breslaii, z. J. bei einer Kraft-i»Va»geii-Kolonne in der Türkei, hat Den Ei ernen Halbrnoiid ex-
sa en.

iWckzensklttvt zur BrotbereitiiiigJ Auf Grund einer Bekannt-
iiiachiing Des Stellvertreters des Reichskanzlers kann zur Be-
reitung von Roggeiibrot an Stelle von Kartoffel auch Weizenschrot
iii derselben Menge wie Kartoffelflocken verwendet werden. Diese
Bestimmung tritt mit Dem Tage der Verkündung in Kraft. Der
Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt Des ��lufgerfraittretens.

ein» Hirsclsbcrsn �.22. Juni. »Besten wisseiitliclseii Meineids
verurteilte heute Das Schwurgcriclit den Dieiiftkneclst Fritz, Kroll
aus Rohiiau zu einem Jahre Zuchthaiis iiiid zwei ahreii Ehr-
nerluit, Den augeieheneu Sattlermeister Wiesiier aus Baltersdorf
bei Kupferberg wegen Anstiftung zum tllieineide zu zwei Jahren
Zuchthatis iind vier Jahren Ehrverlust

-c- Dhlau, 22. uni. Jn Der Seefehlacbt am Skagerrak kämpfte
der Jnwohiier « eiiifch aus Sliiarieiiau. Kreis Ohlath als
Torvedobootsinanii aiif einein Linienschiff mit. Während bes
Gefechtis holte er einen Vertiiundeteii aus Dem Gefcchtsniaft
herunter. Er ist» dafür durch Verleihung Des Eifernen Kreuzes
2. Klasse aiisgezcichiiet worden.

He  Sanierte, 21. Juni. Am 1. Juli D. J. blickt der Direktor
der Zitckerfabrit Frankenftein in Zettel. Dr. Alfred öerberger,
auf eine Löjährige Tätigkeit in der Fabrik zurück. Nachdem
er als technischer Leiter bereits in der Zuckerfabrik Klein
Waiizleben 113 Jahre laiig tätig gewesen war, wurde er am
1. Juli »189l als» Direktor uiid Voritandsiiiitsslied Der Aktien-
gefellfchait Zuckerfabrit Fraiikenfteiii iii Zadel gewählt. deren
Hauptaktionar uiid Hypothekengläubiger» rinz Albrecht von Preußen
seit »dem Jahre 1888 gewesen war. s war feine Auf abe, Den
Betrieb der Fabrik zu heben. Mit dein übcrgange Der elben in i

Dienst.

Das alleinige Eigentum Des Vrinzeii Albrecht von Preußen trat
Dr. .�öerberger_ am 1. Oktober 1898 in Den Königi. Prinzlicheii

Anläßlich des Dienstjubiläums erhielt er bereits aiii
20. Juni von Prinz Friedrich Heinrich von listen en» einen
silbernen Tafelaiifsatix �- Jii Den nächsten Tagen ieabficlsiigt
�Bring Friedrich Heinrich voii Preußen sich auf kurze Zeit
nach Seh oß Reinhartshciuseii iin Rlseingaii zu begeben.

sc« Breit-Hatt, 23. uni. über die Geiniifepreisc auf dem Früh-
markte wird vom agistrat mitgeteilt. das; am Donnerstag sur
Oberrüben mittlerer Güte nur noch 80 Pf. bis 1 Mark und iiur
fiir die hervorragendfte Ware 1,80-�2,0i! Eilet. für Das Schock bezahlt
wurden. Der Ricbtpreis für diese Geiiiüfcart betrug 1,80�2,l this.

�- Aus deii Polizeiliilseii 2Vkcldungeii: Jii der Sltiarkthalle an
der Gartenftraße wurde aiii I. Juni vormittags einer Dame eine
Geldtafclse mit 26&#39; Mark imd 2 Lotterieloseii gestohlen, am
19. Sumi, vorm, erschienen bei&#39; einer Kohlenhaiidlerin auf der
Hirschstraße 3 iinbekannte Schulknaben imb entliehen einen vier-
räbrigen, alten Handlungen, sind aber iiiit dein Wagen iiicht mehr
trsiedergekonimein �Etui 21. uni wurde auf dein Ring von der
Elisabethftraße ein sriiidesrk appwagen der mit Geinüse beladen
war, gestohlen. -· Als am 17. Juni eiiie Lasnidwirtstoclster von
ciußerhalb auf deni hiesigen» Fjsaiiptbahnhose ein-traf, gesellte sich
zu ihr ein iiiiibekaniites Zllkadchen und erbot sich, den Koffer der
Zugereisteii in der Ctepäckaiinahineftelle aufzugeben, was ibm »ge-
ftatttet wurde. Später ließ sich Das �JJiäbchen den Koffer in Ab-
wesenheit Der Befitzerin herausgeben und verschwand damit. »Ja
Dem Koffer befanden sich Kleider, Schuhe und Wäsche. Die Be-
triigerin ist 18 bis 20 Jahre alt, ungefähr 1,60 Meter roß. An·gaäiegi zii ihrer Erinittlung werden nach Schuhbriicke 4G, �immer 12
er e en.

·�- Am Tdoiinerstag nachmcittag 2 Uhr stürzte auf dem Ebern
tor-Gi"isterbahnlsof ein Hilfsfchaffner mit Dein: Kopf gegen ein
Gerüft und erlitt eine schwer e Kovfverl etzun . Er iniißite
voii Samaritern der Feuerwehr nach dein Allerhei igeiiaföofpital
geschafft werden. ��Ha b verhungert wurde am Donnersta nach-
mittag 5 U r ein 60jähtiger- Obdach-s und stellungslofer rbciter
auf dein Bücherplatz vorgefunden. Man brachte ihn nach dem
LlllerheiligewHospital. �- Ein s»7»» Jahre alter Kaufmann von
der Vorwerkftraße brach heute fruh kurz nach S» Uhr auf der
Diener-Straße vor deiiHGrundstuck 52 infolge· eines Schlag-anfalls bewußtlos cguiaiiinieii und v erstarb» alsbald. Sama-
riter der Feuerwehr f afften ihn nach seiner Wohnung.

Handelstekb
Etiilöfmig ausländtfcher Zinsscheine. »»

Für die Sao Paulo Eisenbahmtiliileihe von 1905W ist
der »Frankf. Ztg.« zufolge die Anfchasfiiiig für den» jetzt "fettig
werdenden Julikuvoii eingetroffen. Dagegen kanirdie Einlosuiig
der iiii Januar fällig gewesenen Stücke nicht erfolgen, _ba »die
der Llnfchaffuiig der Dotation entgegenstehenden Schwierigkeiten
fiel! noch nicht beheben ließen. Man hofft aber, daß es demnächst
gelingen werde.

sc« Versammlung Breslaner Börfeniiiteresseiitem Breslau,
23. Juni. Die Mitteilung eines Berliner Blätter;- haß der
preußifche Handels-Minister eine Abordiiung des Berliner Bdrfem
vorftandes empfangen habe unb deren Vorschläge bezüglich der
Neuregelung Des Verkehrs iii Wertpapiereii als diskutabel
erklärt haben soll, fand in der hiesigen privaten Börfenv»ersatiiiii-
luiig größere Beachtung. Einen weiteren Einfluß auf die Stati-
iniiiig und die Geschäftstätigkeit hatte dieser Umstand jedoch iiicht.
man verhielt ficb wieder abwartend. Einiges Jnterefse wandte
fiel! am Bergtverksaktienmarkt Oberscblefifclse Eisetiiiiduftrie
und Oberschlesifche Eifenbalsiibedarf zu. ferner wurden noch
Tertilwerta Feldniülsle und Linkessofmaiimislktien genannt.
Größere Umsätze kamen wohl in festverzinsliclsen Anlagepapiereii
nicht zustande, doch blieben Staatsanleihen behauptet und
Schlefifche Pfandbriefe waren gebessert. Täglich kündbares
Geld liegt weiter stark im Angebot.

Berlin, 23. Juni. Die Börse verkehrte bei aiidaueriider
Geschäftsstille iii iiieift etwas? »fchwächerer Haltung. Durch
Festigkeit zeichiieteii sich jedoch Daimler, Notttveiler und» Rhein-
Lllketall aus. Am Aiileiheiiiarkt erfuhr der Kurs-stand keine» Ver-
äiideruiig. Tägliches Geld 3%� Wtonatsgeld zum Ultimo bei dcii
Bänken 5%, Privatdiskont 41/2.

Berlin, 28. Juni. Auelandswcchsel. Amtliche Kurse für tote�
graphiseho Auszahlung. Die Banken kaufen zum Geldkurs und verkaufen
zum Briefkurs.
via. 28. 22. fein. ELLILL
�- Neicskork 1 Voll. 5,171&#39; G Only, is« its-z Norwe ion 100 Ki-�ilbsli 81593,�; B· . 6,18 Its 5,19%, P. 4!�, Schwa z . 100 br.�1027/o Giloßlä G
w, Holland iooGuld. 2248/. c; reizt, e do. matt. n 1031/. ti

. V DER« B 2251/ B 5 Oesn-Ung. 100 Kt. 69,80 G 69,60 G
6 Dänemark 100Kr.158% e ice-Z c; do. _ 69,70 n 69,70 s

. 1595/. o was-« B 5 Rumänien wobei. so» a so uZ Schweden 100 III. 158% G lässt« G o. » 8692 B 86% B
&#39; o. 1591/; B 159% B 6% BulgarxenlooLowa 79 G 79 G

4% Norwegen 100 Kr. 168% G 1691/. G do. 80 B 80 B

E. T. J. Die Lage des dentscheii Webstoffgewcrbes. Das»Ge-fchäft in einzelnen Zweigen Des Webstoxfgdewerbes war in» dieser
Woche etwas ruhiger, da der wischenh el rnfolge der biehords
Eichen Bestimmungen mit Der ufxiahnie der Beftanide beschaftigt
ist. Sieger war die La e ini Seideii»gewerbe, einerseits » ver-
anlaßt Durch guten Be arf, andererseits infol e der festeren
Stimmung an den Rohfesidenniäokteir »Der Um» ang der Her-
stellung von « apier arnen wird immer großer, ebenso »er-
weitiert sich Die Herfte sung von Papiergewebeir »Die augenblick-
liebe Lage bes L einen gewerbes, ebeiifo die. Aussichten desselben,
werden als ünftig beurteilt. Verhältnismäßig bleiben dieWirk- und Strickwaren etverbe beschäftigt, trotz bes Fehlens» der
ausländischen Käufen - iue besondere Vieränideruiig Der Geschäfts-
lage ini Wollengetverbe ist in dieser Woche nicht eingetreten.

C.T.J. Die Lage Des deutschen Leiiiengcirnmarkted Die
Sipinnereien waren im Mai fast ausfchiließlich für den Heeres-
beldarf beschäftigt. Neue Verkäufe erfolgten wegen der Ver-
arbeitungsbeschrciinkung nur iii sehr mäßigem llmfan e und»
größtenteils wohl nur in feinen aus befchlagnahmefreiem s? aterial
serziiftelleiideii Nummern. Die Preise erreichen überall »die be-
hordlichersfesits fexftgefetzte Höchstgrenza Werggarn wird febr
flott abgerufen, z! lachsgarn in normalem Umfange. Die
Lieferungen hängen von Dem Eingang der Belegscheine ab. An
Biestellungeirfehslt es denSvinnereien iiicht, sie haben wohl durch-
weg bis weit in »den Herbst hineiii Beschäftigung.

Das» Kallfiiiidikat hat mit Rücksicht auf Die Tseuetuiig am
apisermarkt die Preise für Papiersäckiz einen Zentner ent-

!-altciid, von 40 auf 45 Pfg. erhöht.

»WTB. Berlin, 23. �uni. Zu bereits gestern eineldeteii
Gründung des Bau» es deutscher Dort einiife abrilen,
Sitz Berlin. erfahren wir, daß der Bund als erein eingetragen
werden soll. Der weck Des Vereins» ist die Förderung und
der Schutz der nteressen Der Dorrgemüfefabriken in
Deutschland.

» WTB. Berlin, 23. Juni. Fsrühiiiarkt Jm Wareiihaiidel er-
mittelte Preise: Spelzfvreuiiielsl 86,00, Ruiilelrübcn 4,20. Heide-

traut erDs unb wurzelfrei 1,40, beschlagiiahmefreie Weizenkleie 69
bis 71 pro 100 kg. Dto. Roggeiikleie 69 bis 71. Svelzfpreu 9,76.

WTB. Berlin 23. Juni. Provuktetiiiicitkt Das vom Bundes-
rat erlassene Verbot Des Vorverkaufs der neuen Ernte hat am
Produktenmartt manche Ho onna» zunichte» gemacht, und wenn es«
auch zu erwarten war, do vielfach Enttaufckiiing hervorgerufen;

m Hinblick» auf die eingetretene wäriiiere Witterung war der
ttarkt geschciftlicb »sehr still, da vie �Staufer vollwertiger Futter·
mittel sehr vorsichtig waren. Jiii allgemeinen» übertrug Das An-
gebot dielikaclgffrage mit »Aii»snahme einiger Artikel, wie befchlq s·-nahiiiefreier ais, auelcjnvifcbe Klein pelzstzreumebl war uns
wie vor matt, und die Preise waren kaum verändert.



nnd heiteres �am� Kriegt-Zeit.
Kalenderreform

e: Zu der unter»obiger Überschrift gebrachten Notisn
der Seines. Ztg. schreibt uns Herr Dr. »Carl» Jentsch  
hebe; des Kalenderreformvorfchlages ist nicht err Rese, sondern
Prot.»l!r.Geor Keiv»itsch» in Frtziburg i. B. Beilage zur»»Nr.5
d»er Aftroiiomis sen Zeitschrift, April 1916!. Er ist ziir Veroffeiitk
lichung dieses Planes durch den Umstand veranla t worden, das;die turkische Regierung im Begriff steht, den iregorianischeii
Kalender einzuführen, und ein!: ehlt die e Gelegenheit nicht blos;
zur Änderung des Ostertermin , sondern zu einer grundlicheii
Kalenderreform zu benutzen.

Sommer in Flandern
ck. Aus deni Felde wird uiis geschrieben: Herrliche Sommer-

tage ziehen sich über Flandern hin, Tage. die goldene Schätze aiis
dein fruchtbaren Boden hervorzanbern Jn »der Ferne» -� voii
Zlpserii her -_� grollen dumpf die Stationen. Hier aber, hinter»»der
zz-»roiit- herr ch»t anscheinend »t»iefste»r Frieden. Und man wurde
nichts vodm chsigge mcsrkeni wgr»e» ziiilszs die ganznhGågendtzgzdni Fels:Ja . �L anri e«egen enu e e
ilhxiweliicnksanlzgn ZauberWDer Blick! schweift über wogeiide Gxtrsxsidgs
fclsder und lachend-e Wiesen, über gro e äiartoffeläcken weite Hanf-
fläghcn, über schmiucke Dörfer rund tädte. Die deutsche Organ-i-
satioiisköinstll und »Betriebsa»mkeiåphat walåäehlWundzr vei»:»richt»et,kenn u era nier nian isre ureii. o var on je er er

flnndrikhe zaiidbegiohneä esiniBrFgsaiiBeä Lkrwdwnrhd ab? zu«k»»»vollen.r«i s se« oiens « t t«v-
atijillizoßtf män ueitiiilxnilkllåtädlclsen habe ichm iteiriiigeerStiieiitdeise Bläs-enthalt. Schon beim Verlaffeii des Bahnhofs bemerkt man den
Gegensatz wischen dem we en und dem slandrisclsen Wesen.Der Bewohner Flanderns besi t den Ordnungssiiin »und den  Sie:
siljiniiel des Deutschen. »Auf dein Bahnhofstklatz lie»»findet»» sich ein
kirosies Blsziniienroiidell niit Ro1en»»uiivd Geran-ieii. Esiii Gartner ist
Iitieidbescljaftigh Ugikraig nisznijatdenM Die StäaßeiÄsiiid sauber.« o« . e Fenstern er . äu er in! um n ji· e« un i:braLcht. nßjisn kleiner, aber hübsig gepflegteer Pari ladeicnzüngksi
aiiickenden Spaziergang · ein. ie »Häuser sind zuweilen kleinen
Schmuckkästchen vergleichbar. Altevtümliiche Türme, bis hoch oben

l»i»»k»iiniis»» Ehhens nungrankts gebän Dem Stad»tb»»ildk» Uetnkaga eri se . Die» e o ner, eren «- ra e man gn er e!, in

anfängt? unD esprächig, {ohne diö Tllsekstgcktliåiædnr F»raiizvsenun « a onen. �g-n einem einen re !a e i! �e egeii!eit, mix
einein Wirte in ein längeres Gespräch zu kommen Der Mann
ist in» fas»t aller getreu Läizderdgewåseir Erdniar Sliåendehändsennnd enen ganz Europa. Ü er en rieg un eine r ac en a
er klare Ansichten, und er erzählt mir ganz offen, das; -ngland
Die Hauptschuld habe, daß Belgiieii icb selbst durch feine Weigseriiiig
gegen Deutschland zugrunde geri tet habe. Aber das deutsche
Wesen ist i»hin doch fremd. Anf meine Frage, ob denn» die
zzslagiidern sich unter deutscher Herrschaft nicht tvohler fuhlen
mußten a»ls»unter» der belgis » en, meint er, das; inqn »dann» wohl
Stirn» reiheiteneinbkißen Dnu te.»» sie »s»t»rn»f»fn Dgzinlim d»ie»»»deneu en niin einma iin u e e i ie en eu en zum. er«
sie ertragen lieber die rassenerdrückendse Fvemdheerrsclsafh wseil
ihnen d»»as»g!eecs»i»ie»ii»ier is;».» dWads » sitz» dieRZiikiinftYdiesedm Folgeirisngen r ei en ge er ri e rileg ommer u er ie an e
und zeigt klar und deutlich, daß man den Deutschen nicht ungestraft
veranlaßt, daß Schwert aus der Scheide zu ziehen. Hier, hinter
der streut, haben wir das Schwert mit» dem Pflug vertauscht.
D»ie nwohner sehen staunend zu, wie wir» das Land bestellen, wie
wir weit-e Flächen urbar machen und fi-»e mit neuem Leben erfüllen.
Von fern» her briilleiz idicgbssdnhnoneiiz Dlie En »l»ck»»idei»t»»v»e»rskiccliän dort,unsere caxuer zu iir re en, eine verge e .r ei, ie uns
nicht im geringsten an unserer »friedlich»en Lansdarbeit hindert.
Der Wanderer aber, der durch dienen reich gesegneten Landstriclj
pilgert, fragt: Wie lange noch wir es dauern, bis das alles ein
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Ende hat? Wann endlich wer-den die Völker auf Lzsgnerischer
Seite einsehen. daß das Deutschtum unbesiegbar ist? ann wird
die Sonne des Friedens wieder scheinen? . . . Bis.

Zu was Richard Wagner herhalten niiiß.
d. Jm Pariser Theätre du Colisåe hat dieser Tage ein Fräulein

Helene Vacaresco aus Bukarest »eineii Vortrag gehalten, worin
sie sich auch über den Krie verbreitete und dabei  deiii »«iI-igaro«
zufolge! nachstehende Weis eiten zum besten gab: »Der Urheber
des Krieges war Richard Wagner. ch erinnere» mich an die
Llngsh die mich beschlich, als ich zum er ten »Male in Paris die
,,G«otterdämmeriing« hörte, in deren schrecklichem Orchesterstiirni
jene dichtgedrängten deutschen Bataillone vorgeahnt sind, die heute
unter apokalyptischem Lärm sich in den Tod stürzen. Die wilden
Götter der germanischen Mhthologie niußteii untergehen. Gegen
ihre Walhalla erhob sich die reinigende Flamme, eiikwildes Weib
mit aufgelösten Haaren sprang in den  Scheiterhaufen, sie sang
ihren letzten Ver, weiflungs ang und stürzte sich ins Feuer. Das
war Brünhilde o er vielme r», das war Germania Wir wohnen
de»r Dämmerung jener bei, die sieh fur Gvtter hielten·.« -�- »Die
Kinder, sie hören es geriie.«

Die Tiefste-Uhren.
r. Vor län erer Zeit ging durch die Zeitungen die Nachrichbdaß eine deutfzcäe F rma, die »eiiie Zweigniederlasåung in der l

Schweiz hat, dur ihre Vertreter in Frankreich eiiien f swunghciften
Handel niit Uhren treibt, deren Deckel das Bild des franzofiscljen
UeneralifsiniusJoffre »schmückt«. »Viel Freude hat die betreffende
Firma an diesem »Geschäft« anscheinend nicht erlebt. Das lehrt
ein Gerichtsberichh der dein »Matin«« aus »Pontarlier zugeht.
Danach kam iiii letzten Februar ei»ii gewisser Edmond Soniner,
Schweizer von Geburt, nach Pontarlier und brachte eine Kollektionsolcher» offreQUhren im Gesamtwert von 50000 Frs. mit. Er
gedachte ie e Uhren in der französischen Provinz« sowie in Paris
abzusehen. wobei er auf den Patriotisnius der Frau osen und die
damals noch allgeiiieine Begeifte»rung für Joffre spe iilierte. Er
gab sich als Vertreter der Schineizer Firma »Al»pina« aus, doch
das französifche Gericht» dein die Sache verdächtig vorkam, stellte
fest, daß die Firma nichts anderes» als» eine Filiale der UnionZorlopere in Brienne war, deren Leiter ein Herr Rothmann aus
o erlin und ein Herr Lang aus Frankfurt a. M. sind. Infolge-
dessen wurde Somner als Vertreter» einer deutschen Firma wegen
iibertretung des Gesetzes, das jeglichen Hande mit dein Feinde
verbietet, unter Anklage gestellt »und »von der Strafkamnier in
Pontarlier zu weiJahreiiGefcingnis verurteilt. SeineUhren
wurden konfisz ert. Dies »»Urteil ist reichlich hart, zumal Somner
ja Sihweizer ist. Wir wurden die zwei Jahre Gefangnis eher
enen ,,deutschen« Firmeninhabern goni»ien, Die ihr Deutfchtumdurch Fabrikation von Joffresllhren so eigenartig bekunden.

Warum die BriIlanten teurer werden.
es. »Schon mancher· hat sich gefragt«, schreibt die �E »iines«

in ihrer Ausgabe vom 15, D. M» ,,wie»es koiiiiiit, das; die Brillanten
ständig im Preise steigen. Waruiii die Lebensmittel und täglichen
Gebrauchsgegenstände teurer wenden, ist ja nicht schwer einzu-
sehen, aber die Brillantews Man sollte doch meinen, wenn es
etwas gibt, was der Mensch zur Not entbehren kann, dann müßten

Esckgerakdn FrillantSen fein. Räume aberh ist, itkaßk nixse schon immerö ft ot aren teine im ie e no vie ot arer gewor en
sind. Nur ganz zu Anfang des Krieges sanken sie ein wenig im
Preise, stiegen dann aber basld weit über ihren normalen Wert.
Wie die größte Ainsterdamer Brillaiitscl!lesiferei, die Firma Aschen
der seinerzeit auch König Gduard den Cullinan zum Schleifen an-
vertraute, auf Befraaen mitteilte, liegt der Grund für das über«
raschende Anzieäen der Brillantenpreise darin, daß zur Zeit dieNachgage das ngebot bei weitem übersteigt. Ginerseits ist die
Sketch hr» an Rohmaterial durch den Mangel an»» geübten Arbeits-
lrafteiispin den großen Dianiantbergwerkeii Sudafrikas außer-
ordentlich herabgesetzh andererseits aber hat sich die Flauflust des

Zsubldikiiins årngeuieiii �ergibt, da viele Leute in Tief» Rteit, »»i»ner ie niei en �orte i � eiie Sam von rsi einen "
 im bot {t ersten Was! talan trägen halten. Ast!

dient der Diamant ja nicht ausschließlig als Schmucksteim sondern
hat auch in der Industrie manche wi tige Aufgabe zu erfüllen.
Vor deiii Kriege war Europa der Hauptmarkt für die als sogen.
»Rosen« geschliffenen Diamanten. Da aber nach deii Zentral-
staateii keine mehr verkauft werden und Frankreich die Einfuhr
verboten hat, so liegt dieser Zweig der Dianicintschleiferei fast
ganz danieder. Dagegen ist Amerika nach wie vor der Haupt-
abiiehnier für Brillaiiteii geblieben. In Auistevdani sind von den
11000 vor» Dein st-riege beschäftigten Dianiantsclsleiferii heute noch
8000 beschaft«igt. Als» Antwerpen iii die Hällde VII? Dsllkfchetl fiel,
wurde auch dort die Diainantsclsleiferei schwuiighaft weiter-
lisetriebeii,»»bis alle vorgefundenen brxitisclsen Diaiiianten und ein
sehr» betraihtliclser Vorrat an Diamanten aus Deutsch-Südwest-
Afrika ausgearbeitet waren. Sein Anlauf neuer Diamantschätze
von Seiten der Zentralstaateii beugte die britische Regierung seit
Juni 1915 durch die in Ainsterdaiii eingeführte Kontrolle über die
gcsainte Diauiaiiteiieinfuhr und Ausfuhr vor. Seither können
Diainanten nur unter SlontraIt an eiiiwandfreie Personen ver-
lauft loerDen, von deiieii feststeht, das; sie keine Verbindung mit
sdeii Feinden der Verbüiideteii unterhalten. Unter den größten
Vnrsiclstsiiiiiszrgelii werden die Brillaiiteiisclsiibe sodann nach Groß-
britannieii ver den Vereiiiigten Staaten gebracht« Da wäre es
bei der Rülsrigleit unserer Unterseelioote nicht ausgeschlossen, daß
das Meer lseutzutage nicht nur seine Perlen, wie Heine sagt,
sondern auch feine Vklllatliketl hat. »

Londoner Frauen unter sich.
ck. Der durch den Mäiinerniangel bewirkte Slliasseneiiitritt der

Frauen in» das Berufslebeii deckt in Lbiidoii einen Zustand auf,
uber den bisher nichts bekannt geworden war. Es zeigte säh, daß
die Antipatlsien innerhalb der verschiedenen sozialen Kreise der
Frauen in England größer sind, als dies selbst in den wirtschaftlich
erregtesten Zeiten unter den Männern der Fall war. Nach der
»Dc»iilt! Blatt« klagt die begiiterte Londoner Weiblichkeit allgemein
darüber, daß» sie in den Clescljiifteii nicht inehr von Männern,
sondern fast uberall von illiädcheii bedient werde. Als Grund für
diese Klage wird angegeben, das; die tlliädclseii sich wegen ihrer
Eitelkeit und il!»res Stolzes nicht für derlei Beriife eignen. Ander-
seits aber erklären wieder die weiblichen Angestellten, daß es
nichts Entsetzlicheres auf der Welt gäbe, als die weibliche Kund«
schaf»»t, »die sich bei»jedei»« passenden und unpassenden Gelegenheit
beniußigt fühle-» die Würde ihrer finanziell besseren Stellung auf
belcidigende Weise zu betonen. Auch die Kellnerinnen in den
Lotidoner Teelsäirsesrii beginnen den weiblichen Gästen gegenüber
eine feizidselige Oaltuiixi aiizuiielsiiiem indenrsie versichern, lieber
zehn inannliche als einen weiblichen Gast bedienen zu wollen. So
geraten der Friede und die halbwegs zweckmäßige Abwickelung des
Loiidoiier Geschäftslebens wiederum in arge Gefahr, da die feind-
selige Haltniiss der streitbaren Londoneriiiiieii immer drohendere
Gestalt annimmt.

. DcnFliegern.
Ltias unser Sehnen sucht seit ta send Jahren, »liollendeii sie �-�� Die mit El-ias� Wagen
hoch uberiii Vogelflug durch Wolken jagen. . . .
Des Sonnengottes Krone in den Haaren,
sehn sie das Winiineln der behelinteii Scharen
gleich ihm �- unD in des Mantels Falten tragen
sie Blitze, uni» die Sterblichen» zii schlagen �-
und wissen nicht mehr, das; sie Meiisclsseii waren.
Verauschte Sieger schweben sie im Licht,
aus Erdeiiscriie Jubelhtsmiieii schallen,
und strahlend, ohne End-e ist ihr Rei
Bis ihre Stund� konimt -�-� der Flügel bricht:
sie stürzen, wie Apollos Sohn gefallen,
und sind im Sterben noch den Göttern gleich.

Feilicitas Leb.
« l. f"! �F�l. «� l41a; �n.� »« ,  &#39;. �-&#39;. q/gnvgri. --;-,-i«»«.s«·&#39;«,

nit liches.! Seine Majestät�.3. Liuiii.  »A » »
ote slreuziiiedaitle 2. sit. verliehen deiii

 Dsp.Yi.-2»l.! Berlin, O«
der Konig haben die R
Jiitendaiitursekretär Böcking bei der Jntendantur der KönigL
Schauspielcz » »

ferner ueneIinigt, das; der Schatnllverivalten Geh. Regierungsrat
EVTIUIJI fpknstliii den· Titel als Schatulls nnd Verniögeiisvctivaltcr
Or. sllöajeftkit fuhrt u. sein» Amt als Schatulk u. Vermogensverwaltuiig
Er. Lllcaseftcit bezeichnet wird; » ,

»dem »Landrat» vo»ii Hippel in Labiaii, zii»·rH. loniisjzir. Hilfs-
arbeiter im Llliiiiisteriuiii f. Landwirtschaft, Domanen u. kzsorftikii in
Berlin, »den Chaix »als Geh» Regierungsrat, den Svezialtoiiiuiissarein
Okoiiouiierateiu Richter in Leer u. Rdper in Mersebiirg den
Char als»Laudesökoiioinierat mit dein persduL Range d.»Räte 4. M»
de»m �rafibentcn d. »Trierscljeii Paueriivereiiis u. Eglitglicd d. Land-
wirtsjaftskaiiiiiier »für die Rlseinprovinz Wallenborn in Re-
iiiageii, Sir. illhrioeiler, den Titel Landesökoiiqiiiieriitz dem Gestüts
inspektor b. Hauvtgestut in Gradih Wagner in Revis,  Torgau,den Chor. als Veteriiiärrnh deiii Schlachthondirektor Reiiners in
Halle a. S. den Titel V»etcriiiiirrat, den Ge!. erhob, Sekretareii u.
Flalstulatoreii iiii Slltinifteriiiiii f. Landwirtschaft, Domanen u. Forfte»n:
Flick in Berlin, Rohde in Berlin u. Waldniaiin in Berlin,
deiii »Rendaiiten u. Sekretär d. La»ndwirts»cha»stl. Hochschule Mehser ii»i
Berlin, Dein Diechnnngßrebifor bei der »Ansiedelungskommissioii Just
in Posen n. deiii Rcclsnungsrevifor bei der Ansiedeluiigskommifsioii
Moebest in Posein diesem ans Anlaß seines libertritts »in· den
«Ruhestaiid, den Chara als» Rechnuiigsra»t», deiii Geh. sianzlseiinspektor
im Ministerium f. Landwirtschaft, Donianen n. Forsten Ver er iii
Berlin den Char. als Kanzleirah den Domanenpacljterm O eramti
meinem: Lücke in Vorschub, Sir.� Liebenwerdm Varges in Holz-
zelle Llldansfelder Seekreis u.»Luttich in Gehofein Nr. Sänger·
sausen, den Titel Anitsrat verliehen» » »

Sei iic Ellkaiczstat derKais er haben die Geh.»l!iegierutigs-
räte n. vertrag. Rate im Reichsaiiit d.».Iiinerii von Spccht und
Dr. Schulze zu Geh. Obcrrogiernngsriiteii ernannt. » » »

Dein »Bibliothekar»bei dem Reiclisgericlst Dr. Schulz in Leipzig
ist der Titel Oberbibliothekar verliehen» worden,

Die Rentiiietsterstelle bei der Stumm. Kreiskasse
Neg.-Bez. Arnsberg, ist zu besehen.

Vereinswelein

Denischer gewerblicher Genossenschaft-eifrig.
n. Jn V er [in hielt am 16. d. Mts der fast 1100 gewerbliche

Genossenschnften umfasjende  aii v t v e r b a n d D e u t f ch e_r
gewerblicher Genossens chafteinseiiie 12. Taaung ab,
bei der das Handelsministeriiim durch Oiesgicruiigsrsast G öhm aii n,
das Landessqetoerbieanit durch Geh. iliegierungsriit von CzihaL
ferner der Bund der Landwlirte und große kaufmännische Ver-
bande vertreten waren. Jn der Erösfnungsansvivaclsie wies der
Vorsitzeiede Laindtagscizbgeolrdnietesr H a in in e r die Allgemeinheit
der Gewerbetveibenden darauf hin, daß angesichts der zu er-wartenden ErrichtusnB großer staatliche: Betriebs- und Einführ-

in Bochum,

monopole die Durch sng der· genossenschaftlichen Organisation
von Handwerk und « ewerbe dringender notwendig  sei als je, weil
die Feststellung unD Sicherung des Nohftoffbedarfs sur die ein-
zelnen Gewerlbetreibeiideii durch die Organisationen werde erfolgen
muffen.
_ Den »ersten Vortria hielt Direktor Ess er  Enskirchen! über

die Kriegstätig eit der Genoffeys alten. Er
legte dar, welche fvarke  �Stube sie unserem Wisrtscbgstsleben im
Krie e waren und sind und wie ihnen dabei die Prcufmclse Zentral-
geiioysenfchaftskasse ein starker Rückhalt sei. Dss Genossevfchaftsn
wesen habe auch gewaltig-e Zukusiiftsciiifciabeiu vor» allein werde es
aii» der Wicsdieraufrichtiuiig vieler durch »den Krieg gebrochener
Miitelstiisiiidsexiftenzen niittvsirken und dafür foraen Visiten. daß
Die Not tasndsdarleljne sachgemäß verwendet und allmablich zu
regelve en Betriebsdairlehen werden. » s erlbaiidsdisrektor
Kort ans  Berlin! berichtete über die ieferungs-
gseno senschaften der Handwerker. Davon find
845 gegründet worden, uiid sie haben mit mttem Erfolge für das
Handwerk gearbeitet nnd diesein»»ernii5gllck!k, de» Pefähiguiigs-
nachiveis auch sur den Fsall der srricgsiiot zu erbringen. Der
Redner dankte den Beljördcii für das dein Handwerk betätigte Ver-
t; »i und den Parlamenten, namentlich dem Abg. Hanini er,Wim Fkrderimg ·des Mttebstandes Sodann gab er praktische»

l Ratschläge für die cstrüiiduiizs von Licferungsi und Rohstofss
genossens aften und bezeichnete die Bildung» von» ZentrialeinkaufgngOenosfens a ten als nnbedsiiigte Notwendigkeit sur das Handwerk.
- ein mit a seitiger Zustimmung aiifgeiioiiiiiieiicii Vortrage folgte
ein reger Llldeiiiiingsaiistauscls zwischen Verbandsniitgliedern aus
dem ganzen Reiche.

Telegr. Witteruugbrlclite vom L. Juni, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Secwarte zu Hamburg.

o» lggsskzkjss wenn; o» Izkpkzkjks sechs; o» Tszkssgzkzss wes;
23. see. 23. a? 23.122. 23. ä 23.522. es. s

Forum . . 14 14 heil. � Franktml�. II! 11 wolkl. -� Kopenhagen 12| 11 Dunst «�lleltotii . . 13 lliüunxt � Karlsruhe . 14 -�- - � stoitiliolm . 15l 7h.bod.�-
HIMWI . 13 11 heller - binnen. . 14 3 - -� Hernösand . 15 14 uolkl. --
Swinemünde 14 10 weites. � Zugsoitzc . �-- ��l � -� beratende. 16 14 s �-
lleufalirw. . 14 11 heller 1 g··s""s«"»«·» «·1«7·s 173 "m" : Vlisby . . . 11 7 heiter -
Wssl -_-___1_�%____{l « ·: vlikstlklisexk 17 1:·:«i«-«.«i-si«.l� llskkkklickzx U« 14_L-�.&#39;.�-:
Aachen .. 17 II? - -� kleidet. . . 17 II! n b llakiilisu .l 13l 8Iholler 1
Hannover . 113 i! - �- Bodoo. . . 14 �� heiler -� Vlien . . . 15! 13 - �-
Derlln. . . l2} 11 wolkl. � Chrlsliansd. 11 -�� - �� Prag . . . 13 13 um. ��
Dresden .. 13 12 - �- sliiiilesiiaes 18 �- Dunst � Belgrad. . � �- �- -
Dreslau . . 13 12 - 1 Varilö. . . ·�- � -- - Konstan-Bromharo . 13 10 - �iskagan . . l1 12 lrbad. � lliiopil � -- �- �
Malt . . . 13 11 - �- llanslholm. 11 -� wolkig -

«! llsrhl. == llloilersclilogsmcng. w. d. letzt. 24 stund.
Das Wetter ist nunmehr allenthalben aufgeheitert. die Temperaturen

sind angestiegen. Geringe ltegenliille landen nur noch im Osten statt.
Witterungsaussichten für den 24. Juni.

Nach denßeobaclituiiaex: derSeewarte u.d.Bresl.Stem92-:arte orivat autuestellu
Warmes, heiteres, ruhiges Wetter.

Wetternachrichten des öffentlichen Wetterdienstes.
Nachdem am Donnerstag die letzten Regenschauer, die sich auch nur

noch stricliwoise zeigten, abgezogen waren. trat gegen Abend bereits merk-
liebe Erwärmung ein. jedoch kühlte sich die Luft iu_der Nacht nieder sehr
stark ab. Nur spärlich laufen noch von ausländischen Stationen einige
ltcgcninelduneen ein, sonst ist das Wetter in Westeuropa heiter und ruhig,
während die Wärme schnell zunimmt. Dieses Wetter werden wir voraus�
sichtlich einige Tage behalten.

Wettervorhersage für Schlesien und Südpooen.
Heiter, wärmer.

&#39;,&#39; »« -. »zsz-s«»ssj·l  ;.»"-»i;«.»j»z" «.«»s.»;»!» ».»»·z.,»ss.». - , !-·",.-i»·«-- -

eines eins, essen; ists-sinnst. Teles.»8. Altbekaniita»erstklassige Verigfleguncr. Telef 8.
 Besitzes: los. weiss. lltnlol. stillt. llolllelirinl.  x

eile des italienischen
liiiegslchaiiplaires
mit eingezeichiieter Stromlinie

Preis 20 Pfg.
��ach auswärts nur gegen Voreiiiseiiduiig von 25 Pfg.

.. .»---- .- - __.--- �t- ...- ...- - .-.» -..._ -..._....

Die in Einzelabfcljnitteii in der Schlesischen Zeitung
erschienene Karte «� [x

Die Freier. im Ost-en
liegt jetzt bollständig vor.

Sie enthält in Dreifarbeiidruck drei Sonderasiarten im
Maszstalie 1:5 �000 und ist bearbeitet vom Fiartograpljiscljeii
Institut von Es. llsssiisrkiieistois in Berlin.

Preis Filaria
Der Versand nach aiisivärts erfolgt nur gegen Vor-

einseiidiing von 1 Mart: 10 Pfg. oder gegen zliithnaljme
von 1 wart: 30 Pfg.

Geschäftsstelle der Sehlesiscljen Zeitlang· Breslau I.

s Geschäftsstelle der Schlelilcheii Leitung, Breslau i.

Tf1

hWmmi Hause: Æejb geskeiseeemeiii ist,
Augengläiscn� zu tragen. kommen Sie zu mir. 9

Lptilcer enormem, Breslau, Albrechtstraße �.
llllaschineufabrllt «  E M A

vorm. Evas. Platz  i· B»
Söhne Aas.

is.
Ei«   ...-»s- «· r!� l«. » . -- · J - ü�: -
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amutdrusehmaschouen 
bis zu den größten Leistungen und Abmessungen

Badenia-Motordreschmaschinen
Fahrbare um! selbstfahrende Lokomobilen

Pateut-lieißdumpf-Lastwa on
Patcnt-Glxittstroli-Prcsscu f. IInud-y u. Selbst!! nduu Motor-
Pressen, lieu· und Stroliballen-Plressen. lläckse- ressen

Kleine landiv. Dlaschiuen aller Art.
Geueralvertreter für Sohleslen und das stillt. Posen:

Ingenieur Hugo Berger, Breslau
Hohenzollernstr. 34. I. Fernsprecher Nr. 5858i �

H«  Jm»Ha»iidelsregister B Nr» 27
Ælidh  ,,We·stbölsiiiisilier »Bei: han«-Aktien- �g. Bär-ein, Zjisauptxiiädnr Fssung in-  ieii, uei nie er a nagen n

�Gutg Laune�  Berlin und ntsbezirk Klein Gor-
Kgh PrinzL Gast» U» man�; ;s. wurde am 9. 6. 1916 ein·

XCVI.

et : ofef  in l rt ist durchM� Rsshleks �i. Eodagkijiis Jedem Vieszrtebaltungsrate
 neuer Pächter! ». auzgszs jede«WVITCVYIVVUIICIO  dillmtsgericht RatiborEigzps » tschisOfsizsVerekn 1»916.  &#39;

zsernspn . s ro v.  .
T� � _  ssrars-�fe; «· . r"?! &#39; Ü

z.sff.i.i.gs kgisxiiissekf tritt Hautsatbc i.
rlof en der Firma: ,,Ricliard beseitigt u. araiitie unrein , ro ·

Schrein. Lauheit« heut einge-tragen morDeii. _ rilf !_e� arte �urban. »» Allein er«LiindeckSclslesU den 19.Jii»iii 1016. hä tlich nit. sur SchonheitsvfleFe
Kilnialiilies Auitsaeriiiit Aunnb weis, Tauenizieiistrasze 4« �an

zikloltåtåtlkeclllltetäiIåjgokåcgtepkzitifcgekdlilc St. P. RichsrtiFJgkis fürvirenn ereiu :r. eib · in Wes-lau. Dritt! von Wilh. sah-Bose« gtgvodkayizp

b« I

ori e, we! e. aut n. verlei t er. .


